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Diimonentinzer der | r3eit

ROMAN AUS DEN WILDNISSEN DER ZEIT DER HELVETIER
VON F.H. ACKERMANN

1. Fortiehung

Der Ddritte Tote feit Jabhresfrift!

Fiirft Allogaifon faBt fich guerft; wie ein Wilder hebt er
fein ©Sdwert empor:

L, Rovarifer] — @dfte! — Halt! Hier bleiben! — — Jhr
dort] $Hier bleiben!. — Bei Gottesgericht und Tobdesjtrafe! —
Reiner, dem fein LQeben nod lieb ift, verlaffe den Plag! —
Tanger wieder heran!”

Weldh ein Gegenfa 3u vorhin! Wie Siedhe und Greije
treten die Jdger vor, nehmen Stellung und fhauen jtumm er=
wartungsvoll auf ihren Fiirften, der wie eine Bergeiche vor
ibnen ftebt:

,Feblt teiner? — Tavar, feblt feiner von den Tingern?”

,Keiner! — Nur der Tote!”

. Wie viele waren es?” —

,Gedsunbddreiig — famt dem Toten!”

,Siebenunddreipig!”

L9Halt! — Wer bat gerufen?”

ANus der Sdhar gegeniiber bhebt ich eine hagere Hand; fie
gehort bem Damonenriiner, Dem Jauberer und Geifterbefdjmws-
rer Der Rovarifer. _

,Dubos 21 befinne dich wobhl! — s gebt Leben auf Leben!”
ruft ipm Allogaifon warnend zu. Dodh Dubos tritt vor, die Eld)-
maste unter dem 2Arm, ein fnochiger, gedrungener Menjh mit
niedriger &tirn und breit ausladenden Badentnochen:

,Dubos weif, was er fagt! Wls Fiibrer des Ddmonen-
reigens bat er die Tdnger dreimal gesdblt. Juerft waren es
fechsunddreifsig, dann ploglich fiebenunddreiBig und zulest wie-
ber fedpsunddreiBig! — Cs war beim zweiten Reigen einer
mebr da als beim erften und bdritten. Das will i) befhwiren
bei Bann und Geiftergericht!”

~ Mt Cntfesen fdhauen die Weiber einander an. Allogaifon
aber ftarrt einen 2Augenblid jinnend in die Glut. TWill der alte
Rimer das BVolf erfdhreden? Grauen und Grufeln find die Bun-
besgenofien feines Amtes. — — Obder weif er mebhr? Hat er
mebr gefeben als die andern?

Qangfam unbd bebdidtig zieht der Fiirft Dem Gemeudelten
bas Meffer aus dem Riiden; ein Blutftrom folgt, aber der
Betroffene zudt nidt mebr:

,Das ift ein Rovariferdold! — Wo ift Der Erzgiefer?”

#Hier!” ‘

,Kennt er diefe Waffe?”

L3al Diefes Meffer ftammt aus meinem GuBofen!”

LAn wen bat er es verfauft?”

,Das weil idh nidht! — Kann es nidht wiffen! — Aus her-
felben Form geben viele Meffer hervor, die fich bis auf die Gup-
nabt gleichiehen!”

,Das wird fo feinl — Wo find die Turicier?”

,Hierl”

Die beiden Genoffen des Toten treten mit gefenften Stir-
nen vor.

,9Hatte Alfarto hier einen Feind?”

,3h weif nichts!” entgegnet diefer mit bufterem %Itd’

MBie follte er?” ergdnat der anbdere. — ,Cr war ja faft
nod) ein Knabe und — zum erftenmal bier!”

»3h ftebe vor einem Ratfell” atmet der Fiirjt {hwer auj.
— ,Wie erfldrt ibr diefen — bdiefen — Unfall?*

L BWir haben feine Crfldrung fiir diefen — Mord! Die Cr-
tlarung ftebt bet dir; denn unfer Fiirft wird {ie von dir fordern!
— Wir bringen nur die bofe Kunde! — Allarto war fein 3weit=
[eter Sobhnl!”

»Bei allen Gottern und Ddamonen! Und wire der Tote mein
CEingiger, fein Hingang tonnte mir nicdht fhmerzlicher jein!”

»Das magit du dem Fiirften fagen; uns ift die Kunde jchon
fhmeralich genug — — Wllogaifon, wir danfen fiir deine Gaft-
freundichaft!” :

2 Wie? — Jbr wollt heute nacdht nodg — —2“

~&ebe wobl!”

»3bt totet bie €hre meines Haujes!”

yJmmerbin nod fein Mord! — Sm RKotten ber Turicier
fblafen wir wobhler!”

Nnd damit jind die frembden Sager im Dunfel ber Nacht
verfhmunden.

Allogaifon greift fich unter das uberbangenbe $Haar:

»Bas {oll das bedeuten?”

. Blutrache!” g ey

@er alte Riner bat es geraunt, und dbas Sdhweigen der
Manner gibt ibm redt.

,@eben  wir 3u unfern RKotten!” entfcheidet Allogaijon.
Stumm, mit gefenftem Naden gebt er voran, den Mutfotul
binunter, und fhwer fdllt feine Kraftgeftalt in die Knie.

Auch die Tribodher Gifte verlaffen fhon am folgenden
Morgen das verfemte Dorf der Rovarifer 22,

Sonjt wurdbe bder Geiftertang mit fannibalijhem Gelage
bejdloffen. Heute fteigen die Rovarifer fHll in ibre Kotten.

— — — Niemand {dlaft!

Bufammengefauert in den muffigen, mit Holz befleideten
Raumen fprechen die Jager flitfternd bei Herd- und RKienfpan-
feuer iiber die moglihen Crildrungen des furdtbaren Ratjels:

,Ter war diefer Siebenunddreipigite?” ’

An den Worten des alten Riiners gweifelt faum jemand;
denn er ,wei viel” und fennt die Cigenbeiten der verfhiede-
nen @eifter, Ddamonen, Kobolde und Gefpeniter.

21 Qelt. = der Shwargze.

2 Die Hauptfiedlung der Rovarifer befand fich (nach den
neuejten Forjdhungen) giemlich genau dort, wo heute das Bafler
®aswerf {teht und beftand aus iiberdachten ﬂBnbngruben von
meift runder, felter quabdratijther ober ovaler Form, je nach
Bwed und Gebrauch. Nad) heutigem Mape Hatten diefe ,Wobhn-
gruben” einen Durdhmeffer von felten itber zwei Meter, dafiir
aber eine Tiefe von 3wei bis drei Metern! Dap diefe Gruben
nicdht etwa nur iiberdacdhte RKellerrdume oder Vorratstammern
waren, fondern bdie eigentlichen Wobhnungen der rauracdhifchen
$Helvetier, dafiir fpricht fhon der Umitand, dah fih in diefen
@ruben — in maBiger Hohe iiber Der Kulturihicht — die Feuer-
ftellen befanden. Diefe Hauptfiedlung, gleidhfam das Jentrum
des Rauraderdorfes, war von einem Graben in der Griofe von
75 auf 62 Meter redhtedig umichloffen. Jm Sitden anfchlieBend
befanden fich die Palifadenpferdhe fiir die Haustiere ... :
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Da bleibt nur eins! Ein ridtiger Damon bhat fich aus Racpe
itber die BVannjpriihe heimlich unter die Tdanger gemijcht, um
durch feine Meintat Blutrade und Stammesfeindichaft u
ftiften.

Und die Fliifternden haben redht: Der ,SiebenunddreiBig-
fte” mar ein — Ddamaon!

Mit dem Raude von Span und Herd vermijchen fich die
Gputgeftalten urzeitlicher Gefpenitergeidhichten, die fich oft Jabr-
bunderte — Jabrtaufende erhalten.

Aberglaube, Gefpenitergeihichten, Banntiinjte — Poejie
der Heibenseit!

9n der Wohngarube neben dem Fiirftentott erzdhlt ein alter
Jager:

,Bor uralten Jeiten haufte bier im Dorfbann der Rovari-
fer ein unbeimlicher Riner mit frummem Blid und bHifen Bann-
fpriihen. Diefer Sauberer liebte ein wildes Madcdhen und runte
Deshalb fein armes Weib zu Tode. Das wilde Maddhen —
Arvofa 23 war fein Name — nabm Witterung von der heim-
lichen Mar, daB er es feiner Frau angetan batte und wollte
nicdhts von thm wiffen; fie liebte einen andern namens Ollotad 24,
Aber diefer {hone Mann wollte nichts von i hr wiffen; denn
er liebte eine andere namens Sujul 25, Die folgte Ollofad in
feinen Kott und war mit ibm namenlos glii€lich. Da betam die
verfchmibte Arvoja ur MNeumondgeit ~ebenfalls den frummen
Blid und ging in einer Mabrnacht 26 3um Riner: ,Wenn du
es dem Ollofad antun fannjt, daf er vermauggen mup %, o
tomm id als Dein Weib in deinen Grubentott!” Der Riner
ftebt langfam auf, blidt mit dem einen 2Auge blingend nach dem
Stramafjar an der Wanbd, mit dem andern in ibr Gefidht und
flilftert ibr ins willige Obr: ,Beim ndditen BVollmond ift der
@eiftertanz!” — Und beim ndditen Vollmonde fteht Ollofad
vom Tange nicdht mehr auf.

Cines MNacdhts, und 3war in der Heuernadt 28, fommt Dder
Man 22 Ollofads vom Totenboden und {tebt ploslich an ibrem
Sdyragen. Wie eine angefchoffene Wildtage {dhreit Arvofa vor
CGchred auf; ber Riner tann den Geilt nicht bannen und erhingt
fih auf bem Mutfotul. Arvofa fieht den Geift des Gemordeten
itberall, bei Tag und bei Nacht, und weithin, oft mitten in der
Nacht hort man fie auffdreten wie eine getroffene Wildtake.
Nach und nad) verwandelt fie fih nadhtlicherweife wirtlidh in
eine Wildtage und geht heimlich an die Kinder, um ihnen das
Blut aus dem Stich 30 3u jaugen. Cines Tages {dhieht ein Rau-
racher Jdger im Jtenwalde eine Wildfake weidwund; fie fann
fliichtig enttommen. Wie er nadh) Haufe fommt, hort er im Nach-
bartott ein fitrchterliches Stohnen und er gebt bin, um nadzu-
{hauen. Wer bejchreibt fein Critaunen, als er Arvofa weidwund
auf dem Sdragen fieht — mit der namlichen LWunde, wie er
fie ber Wildfase beigebracdht hat! Da erfennt er Den Jauber und
gibt ibr den Fangitih. Wie er fie abgenidt hat, hort er vom
Totenbobden her ein langes Stohnen, und in der folgenden Nadt
erfcheint ibm der Man Ollofads am Sdragen: ,Jdh bin erlHit!
fagte er nur und von diefer Jeit an ift fein Geift verjdhwunden.
Arvofa tommt noch bhie und da als Fledermaus oder Wander-
ratte, um den unredhtmipigen oder unfolgfamen Kindern das
Blut auszufaugen. Erjt vor furger Jeit foll im RKotten meines
Bruders ..."

Cin Kind bat aufgefhrien; ber Priigelwand entlang fhleidht
eine Wafferratte!

Wabrend fo die Alten erzdablen und bte Jungen mit roten
RKopfen laufhen, fist Allogaifon in jeinem Kotten und ftarrt mit
fernem Blid in bdie erlSihenden Flammen feines Herdes.

Neben ihm fauern fein eingiger, swangigidhriger Sohn und
viele Tochter, fhone von der Gonne gebraunte Todhter der
Wildnis,

~ Da murmelt Gaifon, des Hiuptlings Sobn, ditjter vor fich
bin: ,Alfarto war uns woblgefinnt, warum fein Vatér nicht?*

»Weil er einft um deine Mutter vergebens freite!” fagt
Allogaifon verfonnen. Und ploglich fabrt er jdhnaubend auf:
»2ber diefes fhwire ih: Jh werde morgen jeden eingeln be-
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fragen! Und i) werde mich nicht mebr {heren und jdattigen, bis
ich ibn ergriffen, und dann werde ich ibn geblendet und ver-
friippelt 3u den ZTuriciern fdhleppen — reidh mir den Trint-
bedper!” .

Mitternacht ift vorbei!

Das Rauracherdorf legt fHll wie eine Pilztolonie um den
Bug Des Rbeins; rings raufdhen die Kronen der Cidhen wie
@otterraunen und der Ubu {tobnt fein unbeimliches Lied. Cin
ftruppiger Hund heult jammervoll um einfamen Mond empor,
als ob er von ibm Ginfall und Branditiftung befiirhtete. Da
bebt fich vom Schatten einer dqufern Hiitte ein anderer Schatten
ab. Horchend, mit vorgebeugtem Haupte fteht dort eine Geftalt.
Jest gebt fie vorfichtig {ichernd um den Kotten herum, nahert
fih von Gdatten zu Sdhatten dem RKotten des Fiirften, driictt
fich in dDen Schatten des Cinganges und hordt nad) der Wohn-
grube binunter. Jest legt der Nadtliche {ich nieder und bringt
fein Obr an die Sparren der Blodwand.

Was will er?

Wer ift's?

Der — ,Siebenunddreipigite”!

L ] . .

Am folgenden Tage ftiirmt Fiirft Allogaifon mit jeinen
Unterfitbrern von $Hiitte gu Hiitte, von Tdanger zu Tdanger, und
mit jedem Cingelnen balt er Geridht:

»Bift du’s gewefen?”

»Neinl”

,Ober weifit du etwas davon?”

#Meinl”

,®ut! — Uber wenn es fich weift, da du gelogen bait,
Dann wird meine Streitart das Wart deiner Knodhen freffen!”

Aber aud nach tagelangem Forfden und Forfdenlajjen
fommt nicht einmal die Witterung einer Spur 3ur Kenntnis des
@erichtes.

Cin leibhaftiger Damon bat fih wobhl an die Damonen:

tidnger herangemacht!

Sdlieplih ruft Allogaifon bdie flteften und Fiihrer der
Rauradher ufammen und legt ihnen die Frage vor, ob man
dem Turicierfiiriten Metafarwo fiir den @emorheten einen Blut=
preis anbieten {olle.

Cine grofe Stille folgt; die Hauptlinge dDenfen nad und
ftavren finnend in Wald und Weite.

Da {dldagt der Riner an feinen Sdhild und Jpricht:

,Siirft Wllogaifon, Rovarifer, Freunde! — Nidts ijt’s! —
Keinen Blutpreis! Wir haben genug Stenern! Wir find 3u nidts
verpflichtet! (Mian {dldagt an die Schilder als Beicdhen der Ju=
ftimmung.) Und 3war aus folgenden Griinden:

Critens ift der Tod Ullartes immer nodh ein ungeldites Nat-
fel. Bweitens ift nod) nidht einmal bewiefen, ob iiberhaupt ein
Mord vorliegt; er fonnte aud) im Taumel des Tanges in ein
Meffer geftiirst fein. Und drittens — Ddrittens! Nehmen wir ein-
mal an, daf ein wirtlicher Mord vorliegt. Wer hat ibn began-
gen? 2upBer den Rovarifern mwaren ja auch Gafte bier, Tri-
bodher und Turicier! Und bhaben wir nicdht tiirglich gebort, wie
man bei den Sequanern anldflich eines Feltes einen unbelieb-
ten Fiirften befeitigt hat? Mebmen wir einmal an, das gleidhe
ware bei den Turiciern der Fall gewefen: Ciferfucht, MiBgunit
und Rache treiben nicht felten zum Brudermord. Wenn wir
SRovarifer da nod) aufs Geratewoh! — jagen wir aus Furcht —
einen Blutpreis zablen wiirden, was wiren wir dann? Wenn

2 Relt. = {dnell.

24 = per {hone Grofe.

25 = {one GDrme

26 Mabr, germ. = Nadtgeift, Kobold, ,Shrat”.
b 27 Wermauggen — alemann. Dialeft, bojes Wort fiir fter—
en.

28 Hohzeitsnadt.

29 Manen = @Geifter der Abgeftorbenen.

30 Halsanjab.
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bie Wabrbeit nacdtraglich an den Tag fdme, wiirden uns die
Nachbarn nidht mit Grund und Redht Feiglinge und Dummispie
fhelten? Man fann uns nicdhts beweifen — wir warten ab!”

Cin Sdlag auf feinen Shild, Sehlige der Juftimmung;

der Riner hat nicht nur gefiegt, jondern feine Maddht und Adh-
tung wieder neu gefeftigt.

Fajt im felben Momente fommt Gaifon, der Sobhn des
Fiirften, bereingeftiirat:

»2Am Muttotul ftebt ein Rubdel Rotwild: jwei Hirfdhe und
fieben Tiere 311“

»Das ift eine freudige Nachricht!” entgegnet Allogaifon mit
aufleuchtenden Augen. — ,BVom Dubozebt 32 werden aud) wie=
Der Sauen, Baren und gutes Rebwild gemeldet! — Hoffen wir
3u allen @ottern und Geiftern dap uns der Sommer wieder gute
Jeute mit Weidmannsheil bejdheren wird! Raudhfang und Kel-
ler baben es notig ...”

Da erbebt fich Kadur 33, ein Rauradherjdger von iiber hun-
dert Jabren:

L3I warne vor verfriibter Jeufe! Kaum find die Tiere da,
wollt ihr fie wieder vergramen! Crit wenn fie gefest haben, die
Ride im Mai, und das Tier anfangs Brachymonat, erft dann
werden jie heimifh werden und ibren Stand wabren. Wenn
ibr fie jeBt {dhon vergramt, fo werden fie den Wedhfel aufgeben
und ibr babt das gange Jabr das Nachjehen, befonders Leim
Rotwild! Madht lieber beim ndditen Neujchnee — er fommt
noch einmal, i fpiir’s! — maddt dann lieber im Sdhwarzwald
ein paar Stiid Sdwarzwild aus 34, Das fann weniger jchaden,
weil ibr Stand felten zuverldfjig ift — aber laBt das Rotwild
auf dem Weddfel bis nacdh dem Sabe! — Jest, am Cnbde des
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ftrengen Winters, ift es fo hunbdsliederlich bei Wildbret 35, dak
die Flanfen wanten. Wer im Austaget vor Dem Verfdarben auf
Rotwild jeuft, der ift ein asjdger! 1iberhbaupt: Je mebr Scho-
nung, defto mehr Gewinn! Die Jugend will das nicht behalten;
deshalb foll man es ibr mit ellenlangen Griffeln auf Schweins-
[eder fdhreiben!” v

Cine Stimme in Der Wiifte: Audh die Crwachfenen tonnen
und — wollen feine Mabnungen zum Wildjchub nicdht faffen,
aber der alte Jdger hat auf allen Gebieten der Hodh- und Nie-
derjagd eine folche Crfabrung und Adhtung, daf ibm teiner 3u
widerfpredhen wagt. Selbjt WAllogaifon rvdaufpert fich:

~Jagdbmeifter Kadur hat redht, felbitverftandlich — grad das
wollte ich audh fagen! — Jbr bleibt da, ibr Litmmell” {dhreit er
den Sobn an.

Aber fhon die ,Heidenjdger” fannten ein merfwiirdiges
Spridhwort: '

Riebe, Spiel und Jagen
Dulden fein Entfagen!

Der Junge fommt nidht gum Mittagsbrot, und als er auch
am Abend ausbleibt, gebt man von RKotten zu Kotten auf die
Sude. Nodh 3wei andere feblen, Altersgenoffen und eine ge-
naue Sude belehrt den Fiirften, daB auch ibr Jagdgerdt, Bo-
gen, Speer und Schleuder, von der Wand verfhmwunden ift.

Fortiebuna folat.

31 Jagerfprade = Hirfhtiibe.

32 Relt. = Sdwarzwald.

3 Relt. = der {hone Auerochs.

3 Wildfchweine mit Hilfe der frifthen Spuren einfreifen.
35 Jagerfprache = mager.

18, Ausftellung

der Gefellfchaft Sahweizerifcher Maler, Bildhauer und Avchitetten

MWie der Landwirt nun feine Crnte einbringt, [o breitet die
Befelljchaft {dhweizerifcher Maler und Bildhauer (die WArchitctten
find nicht mit von der Partie) die Schaffensernte ibrer Mitglie-
Der feit Der legten Ausftellung in der Kunithalle aus. Und diefe
Crnte ift gleid) fo groB geraten, bah ibre Fiille fich auch nody in
brei Raume der gegeniiberliegenden Sdhulmwarte ergoffen bat.
So bat Bern, als Kunititadt, 3u ibrem ,fdweizerijhen Prabo”
im Qunftmujeum, wo am Sonntag der hunbderttaufendite Befu=
der gezdblt wurde, einen weitern nziehungspuntt erbalten.
Und bdas Publifum geigt fih diefem ,embarras De richeffe”
gegeniiber feineswegs etwa fprode; fehr im Gegenteil. In Eda=
ren, der Ausdrud ift nidht iibertrieben, ziebt es auch in-die Sf?un_fh
balle binitber; dort fonnte man iibrigens am lesten Sonntag, in-
mitten des Menjdengewiibls im CEntrée, Bundesrat Etter be-
merfen, wie er feine eigene Biifte, von Hermann Hubacher in
Bronze gegoffen, en face und en profil einer eingehenden Mujte-
rung untermarf. )

€s tann aber faum 3u einer erften Orientierung geniigen,
wenn man an einem Sonntagnadmittag die Wusftellungsraume
dburchgebht und vielleicht bei dem einen oder anbern bejondern
Qiebling etwas [inger verweilt. Man follte wieder und wieder
bingeben, um an diefem Querfhnitt jhweizerifhen Kunitidaf-
fens (die lesgte usitellung fand 1938 in Bafel ftatt) die Viel-
geftaltigfeit der jchopferifhen Krdfte 3u ermeffen, die Heute, Der
Arglift der Jeit gum Trop, in der Shweiz am Werfe {ind. €s
tann unmbglich gelingen, auf einem furzen Runbdgang diefen
thamaleonartigen PWedhjel, bdiefe begaubernde Bielfalt von
Riinjtlerperionlichteiten, Stilen und Motiven.nur einigermaien
3u fichten und 3u rubrizieren. :

Aber ift nicht gerade diefer {heinbare Wirrmarr der Abfich-
ten, 3iele und Crgebniffe, der ein getreues Spiegelbild der in

unjerer Jeit wirffamen Qunfttendbengen bietet, in feiner unheims-
lichen Wielfeitigteit zugleich aud) ein Spiegelbild unjeres welt-
offenen Menjchenfhlages? Denn foviel ift ficher, und es ift mir
auch von einem neutralen Betradter (neutral im funftpolitijhen
Ginne verftanden) beftitigt worden: Jn jedem Bilde, mag es
nun in den oder jenen funitbiftorijchen Jujammenbang geftellt
werden, ift ein unwdgbarer, {hwer definierbarer Anteil {hwei-
serifcher Cigenart feftauftellen. Das aber jchlieht die Wusitellung,
feiner auseinanderftrebenden Glemente unevadbtet, gu einer ho-
beren Ginbeit gujammen, gu einem eindrudsvollen Bild natio-
naler Gonberart, die fidh, im Prisma der Jeit gebrodhen, durdh
die gange Ausdrudsitala ihrer eingelnen Wusdbrudstriger nad-
driidlich 3u behaupten weif.

Jn der Anordnung der Werfe ift die Jury nadh regionalen
Gefidhtspunften vorgegangen; bdie Riinftler der Oft- und der
Weftichweiz, famt den Baflern, find in der Kunithalle, diejenigen
der Jentralfhweiz unbd des Teffins in der Shulwarte unterge=
bradt. In der Sdulwarte haben iiberdies die Graphifer und

- Aquarelliften ihren Plag gefunden. Jeder RKiinjtler ift dabei,

um die Ausitellungsmoglichteit nicdht allzufebr einzuengen, mit
biditens wei Werfen vertreten: Audh fo weift der Ratalog im-
mer nod) nabezu 500 Rummern auf.

Geit viergebn Jabren ift die Gefellihaftsausitellung zum
erften Male wiedber in Bern, und es ift ein grofer Vorzug,
den wir fdhdBen wollen, eine {o umfaffende, reprafentative Kol
leftivfhau in unmittelbarer Sidtweite 3u haben. €s find unjere
eigenen Wirflidhteiten, wie fie unfere eigenen Kiinftler, mit einer
weit [ebbafteren Wabrnehmungstraft, als wir fie befigen, ein-
gefangen und in fo und fovielen wobhliiberlegten Ausidnitten
geftaltet haben. H.W.



	Dämonentänzer der Urzeit

